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Vorwort

Es war die Absicht von Dr. Spruce, alle seine Manuskripte und Noti­
zen Mr. Daniel Hanbury1 zu überlassen, wie er in einem seiner Briefe 
an diesen Gentleman angab. Aber der unerwartete Tod seines Freun­
des und seine eigenen Tätigkeiten, zusammen mit seiner fortwäh­
renden Krankheit, ließen ihn anscheinend jede Hoffnung aufgeben, 
seine Tagebücher jemals veröffentlicht zu sehen. Er wusste, dass ich 
von meiner eigenen Arbeit vollständig in Anspruch genommen war, 
und vermutlich wollte er mich ungern um einen so großen Gefallen 
bitten; vor allem, weil er sich dessen sehr bewusst war, dass ein Groß­
teil seiner Schriften von eher fragmentarischer Natur und so voller 
Zusammenziehungen war, dass sie manchmal  – in seinen eigenen 
Worten – »hieroglyphisch« wurden, und es deshalb für jemanden an­
deren als ihn selbst unmöglich wäre, sie angemessen zu kombinieren 
und vollständig auszuwerten.

Kurz nach dem Tod von Spruce bot ich an, alles zu tun, was ich 
konnte, um eine Erzählung seiner Reisen aus seinen Journalen und 
Briefen zusammenzustellen, wenn es nur, nach einer Prüfung des 
Materials, irgend möglich zu sein schien. Sein Nachlassverwalter, 
Mr. M. B. Slater2, war besorgt, dass ich mir die Pflichten eines litera­
rischen Nachlassverwalters auferlegen würde; aber weil wir beide mit 
unseren eigenen Angelegenheiten voll beschäftigt waren, konnte ich 
erst nach einer Verzögerung von elf Jahren mit der Vorbereitung der 
vorliegenden Bände3 beginnen.

1	 [Der britische Botaniker Daniel Hanbury (1825 – 1875) war ein Experte für 
die medizinische Anwendung von Pflanzenwirkstoffen. – AdÜ.]

2	 [Der Blumenhändler Matthew B. Slater (1829 – 1918) war auch Botaniker, vor 
allem hatte er sich auf Moose spezialisiert. – AdÜ.]

3	 [Die beiden Bände der englischen Originalausgabe wurden für diese deutsche 
Ausgabe zu einem vereinigt. – AdÜ.]



16 � 17

Es war mein Bestreben, alles zusammenzustellen, was für Botani­
ker nützlich sein könnte, sowie auch alle die Passagen aufzunehmen, 
die für andere Leser von allgemeinem Interesse sein könnten. Diese 
Aufgabe war für mich wirklich eine Arbeit der Liebe: Ich habe eine so 
hohe Meinung von der Arbeit meines Freundes, sowohl literarisch als 
auch wissenschaftlich, dass ich es wage vorherzusagen, dass die vorlie­
genden Bände einen Platz unter den interessantesten und lehrreich­
sten Reiseberichten des 19. Jahrhunderts finden werden.

Ich muss mich bei Sir Clements Markham und Sir Joseph Hooker1 
für ihren Einsatz bei der Erlangung eines Zuschusses von 10 £ von der 
Royal Society für die Kopierkosten der in Kew aufbewahrten Briefe 
von Spruce und einiger der weniger lesbaren Tagebuchblätter bedan­
ken. Die Pharmaceutical Society hat mir gestattet, einige geeignete aus 
der großen Menge von Briefen zu kopieren, die Spruce an Mr. Daniel 
Hanbury schrieb. Die Herren John Teasdale und George Stabler2 
haben mir weitere sehr interessante Briefe geliehen.

Um das Werk für Botaniker so nützlich wie möglich zu machen, 
wurden die Gattungs- und Artbezeichnungen jeder von Spruce er­
wähnten Pflanze sorgfältig indiziert, wobei die Art allein kursiv ge­
setzt ist. Um Fehler zu vermeiden, wurden die Bezeichnungen in allen 
zweifelhaften Fällen mit dem umfassenden Index in Lindleys Vegetable 
Kingdom3 verglichen, das fast zu derselben Zeit entstand, als Spruce 
seine Reisen unternahm.4

Zum Nutzen der Leser, die keine Botaniker sind, wurden die meis­
ten längeren rein botanischen Passagen sowie einige andere von rein 
anthropologischem oder historischem Wert in kleinerer Schrift ge­
druckt, sodass sie von denjenigen leicht übersprungen werden können, 
die hauptsächlich an der eigentlichen Erzählung von Spruces Reisen 

1	 [Der britische Entdecker, Autor und Geograf Clements R. Markham (1830 – 
1916) war u. a. Präsident der Royal Geographical Society.

	 Der englische Botaniker Joseph Dalton Hooker (1817 – 1911) hatte ebenfalls 
viele Forschungsreisen unternommen. Der enge Freund von Charles Darwin 
war 20 Jahre lang Direktor des Royal Botanic Garden in Kew. – AdÜ.]

2	 [George Stabler (1839 – 1910) war wie Spruce ein Moosforscher. – AdÜ.]
3	 [Der englische Botaniker John Lindley (1799 – 1865) war u. a. Spezialist für 

Orchideen. (The vegetable kingdom: or, The structure, classification, and uses of 
plants, illustrated upon the natural system. London 1846.) – AdÜ.]

4	 [Für die deutsche Ausgabe wurde der von Alfred Wallace erarbeitete Index 
übernommen und erweitert. – AdÜ.]

Die ersten acht Kapitel des Buches mit dem noch von Spruce vor­
geschlagenen Titel Aufzeichnungen eines Botanikers etc. (wie auf der 
Titelseite angegeben1), wurden während seiner letzten Jahre in Süd­
amerika sorgfältig (in einem großen Kontobuch) ins Reine geschrie­
ben und waren sichtlich zur Veröffentlichung bereit, nachdem sie ko­
piert und schließlich korrigiert worden wären. Beträchtlich gekürzt 
machen sie die ersten sechs Kapitel der vorliegenden Arbeit aus.

Ich habe das erste Kapitel  – ein bloßes Tagebuch der Reise von 
Liverpool nach Pará – mit Ausnahme von zwei kurzen einleitenden 
Absätzen weggelassen und die beiden folgenden Kapitel in eines zu­
sammengefasst, das sich mit dem Bezirk von Pará befasst. Die Tage­
bücher der Reisen nach Santarem, zum Trombetas-Fluss und nach 
Manáos wurden mittels großer Auslassungen verdichtet, und auch 
eine Anzahl historischer und geografischer Anmerkungen von wenig 
allgemeinem Interesse wurde weggelassen. Mit diesen Ausnahmen ist 
die ganze Erzählung genauso, wie Spruce sie hinterließ. Dabei war ich 
sehr darauf bedacht, seine häufigen nordenglischen oder veralteten 
Worte und Ausdrücke zu bewahren (obwohl diese oft vom Korrektor 
hinterfragt wurden), um seine Individualität im Stil zu bewahren.

Wo immer ich es für notwendig gehalten habe, Formulierungen 
oder Absätze einzufügen oder irgendwelche erläuternden Einschie­
bungen vorzunehmen, werden diese durch eckige Klammern ange­
zeigt, während die Auslassungen durch Zeilen mit drei Punkten an­
gezeigt werden, um die Seiten nicht zu entstellen. Diese Regel wurde 
das gesamte Werk hindurch befolgt.

Das übrige Buch ist von sehr gemischter Natur. Die Materialien, 
die ich in eine neue Ordnung bringen musste, sind in den einleiten­
den Worten der einzelnen Kapitel hinlänglich erläutert. Ich kann hier 
hinzufügen, dass von der großen Menge an Material – Tagebüchern, 
Briefen, gedruckten oder geschriebenen Artikeln und vereinzelten 
Notizen –, das ich untersuchen musste, nur etwa ein Drittel für eine 
Arbeit von sowohl allgemeinem als auch rein botanischem Interesse in 
einem zweckmäßigen Umfang passend gefunden wurde.

1	 [Der englische Originaltitel lautet: Notes of a Botanist on the Amazon and 
Andes, Being Records of Travel on the Amazon and its Tributaries, the Trombetas, 
Rio Negro, Uapés, Casiquiari, Pacimoni, Huallaga, and Pastasa; As Also to the 
Cataracts of the Orinoco, Along the Eastern Side of the Andes of Peru and Ecuador, 
and the Shores of the Pacific, During the Years 1849 – 1864. – AdÜ.]
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interessiert sind, wie sie von ihm selbst aufgezeichnet wurde. Ich habe 
mich bemüht, die biografische Einleitung so vollständig als möglich 
zu halten, allerdings innerhalb der Grenzen, die für ein solches Werk 
wie das vorliegende angemessen sind. Ich halte sie für alle annehmbar, 
die Spruce entweder persönlich oder durch seine Schriften kannten – 
während sie all jenen, die hier zum ersten Mal seine Bekanntschaft 
machen, sowohl etwas von dem Leben eines sehr enthusiastischen Na­
turforschers offenbaren, der unter schwierigen Bedingungen forschte, 
als auch eine gebildete und anziehende Persönlichkeit vorstellen wird.

Die Abbildungen entstammen meistens Spruces eigenen Bleistift­
skizzen und Zeichnungen. Die meisten der größeren davon waren 
nur sehr filigrane Entwürfe, während einige wenige bereits auf hohem 
Niveau fertiggestellt waren. Bei den Letzteren wurden, als Hinweis 
auf die Art der Landschaft, unter meiner Leitung die Umrisse von 
einem erfahrenen Künstler verstärkt, um so sehr lebendige und reiz­
volle Bilder aus Gegenden zu erschaffen, die weit jenseits der Bereiche 
des reisenden Fotografen liegen.

Die Fotos der Waldlandschaften verdanke ich Dr. J. Huber1 vom 
Pará Museum, der mir freundlicherweise die Ausgaben seines Arbore-
tum Amazonicum geschickt hat. Daraus habe ich einige Reproduktion 
gewählt, die die von Spruce erwähnten Pflanzen oder Szenen veran­
schaulichen. Die übrigen Abbildungen sind aus den Werken der neue­
ren Reisenden auf dem Orinoco und in den Anden; ihre Verwendung 
wurde von den Verlagen genehmigt. 

Das schöne Porträt von Spruce auf dem Frontispiz wurde vier Jahre 
vor seinem Tod von einem Freund aufgenommen. Die Fotoplatte (die 
angefertigt wurde, um Dr. Balfours2 Nachruf in den Annals of Botany 
zu illustrieren) wurde freundlicherweise von der Clarendon Press, 
Oxford, für die vorliegende Arbeit zur Verfügung gestellt.3

Ich bedanke mich auch bei der Royal Geographical und der Linnean 
Society für die Erlaubnis, Artikel und Karten zu verwenden, die zuerst 
in ihren Journalen veröffentlicht wurden.

Alfred R. Wallace.

1	 [Jacques Huber (1867 – 1914) war ein Schweizer Botaniker. – AdÜ.]
2	 [Isaac Bayley Balfour (1853 – 1922) war ein britischer Botaniker. – AdÜ.]
3	 [Vier weitere Abbildungen, auf die im Text verwiesen wird, wurden der vorlie­

genden deutschen Ausgabe vom Verlag hinzugefügt. – AdÜ.]
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